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Landwirtschaftlich-Gärtnerische Fakultät

Studienordnung
für den Bachelor-Studiengang Agrarwissenschaften

Gemäß § 17 Abs. 1 Ziffer 1 Vorläufige Verfassung
der Humboldt-Universität zu Berlin (Amtliches Mit-
teilungsblatt der HUB Nr. 23/2000) hat der Fakultäts-
rat der Landwirtschaftlich-Gärtnerischen Fakultät am
13. Juni 2001 folgende Studienordnung für den Ba-
chelor-Studiengang „Agrarwissenschaften“ beschlos-
sen:*
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§ 1 Geltungsbereich

Diese Ordnung regelt Ziel, Inhalt und Aufbau des Ba-
chelor-Studienganges Agrarwissenschaften an der
Landwirtschaftlich-Gärtnerischen Fakultät der Hum-
boldt-Universität zu Berlin (HU Berlin). Sie gilt im
Zusammenhang mit der Prüfungs- und Praktikums-
ordnung des Studienganges.

§ 2 Studienziel

(1) Ziel des Bachelor-Studiums als erstem berufsquali-
fizierendem Abschluss auf dem Gebiet der Agrarwis-

                                                          
* Diese Ordnung wurde am 22. April von der Senatsverwaltung für
Wissenschaft, Forschung und Kultur  zustimmend zur Kenntnis ge-
nommen.

senschaften ist es, auf berufliche Tätigkeit vorzube-
reiten bzw. die Basis für einen zweiten berufsqualifi-
zierenden Abschluss zu legen.

(2) Nach erfolgreichem Studienabschluss sind die
Studierenden befähigt, zur Lösung ökologischer, bio-
logischer, technischer, wirtschaftlicher und sozialer
Probleme der Landwirtschaft beizutragen. Sie verfü-
gen über das dazu notwendige Grundlagenwissen und
über praxisorientierte Fachkenntnisse aus den Berei-
chen der Pflanzenbauwissenschaften, der Nutztierwis-
senschaften sowie der Wirtschafts- und Sozialwissen-
schaften des Landbaus. Die Studierenden haben eine
interdisziplinäre Sicht der Zusammenhänge und Kreis-
läufe der landwirtschaftlichen Produktion.

(3) Das Studium gewährleistet einen hohen Praxisbe-
zug. Es zielt auf den Erwerb methodischer und sozia-
ler Kompetenzen, die es erlauben, das Wissen flexibel
in der Berufspraxis anzuwenden. Ein Berufspraktikum
wird für den Abschluss vorausgesetzt (s. § 4).

(4) Die Studierenden haben die für ein breites und sich
ständig wandelndes Berufsfeld erforderlichen über-
fachlichen Schlüsselqualifikationen erworben. Sie
können das erworbene Wissen kritisch einordnen, be-
werten und vermitteln. Sie haben gelernt, sich eigen-
ständig Wissen anzueignen und sind zur Teamarbeit
befähigt.

(5) Der Erwerb und die Anwendung fremdsprachiger
Kenntnisse werden gefördert, auch durch das Angebot
fremdsprachiger Lehrveranstaltungen.

§ 3 Studienvoraussetzungen

Voraussetzung zur Zulassung zum Studium ist die all-
gemeine oder einschlägige fachgebundene Hochschul-
reife. Zugelassen werden kann auch, wer ein durch
Rechtsvorschriften oder eine zuständige staatliche
Stelle als gleichwertig anerkanntes Zeugnis vorlegt.
Andere, insbesondere aufgrund von vorherigen Stu-
dien- und Prüfungsleistungen an anderen Hochschulen
erworbene Formen der Hochschulzugangsberechti-
gung sind in der Satzung für Studienangelegenheiten
der Humboldt-Universität zu Berlin geregelt.
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§ 4 Berufspraktikum

(1) Voraussetzung zum erfolgreichen Abschluss des
Studiums ist eine berufspraktische Ausbildung von
mindestens sechsmonatiger Dauer. Der Arbeitsauf-
wand für das Berufspraktikum ist anteilmäßig in den
vertiefenden Pflichtmodulen enthalten. Es werden
keine separaten Kreditpunkte vergeben. Es wird emp-
fohlen, das Praktikum bereits vor Studienbeginn zu
absolvieren.

(2) Die Ableistung des Berufspraktikums im Ausland
ist möglich. Einzelheiten über Anforderungen an die
Gestaltung und Anerkennung des Berufspraktikums
werden in der Praktikumsordnung geregelt (siehe An-
lage).

§ 5 Dauer und Umfang des Studiums

(1) Die Regelstudienzeit beträgt drei Jahre (sechs Se-
mester). Das Studium ist modular aufgebaut.

(2) Der Lehrumfang umfasst 28 Module.

(3) Als Studienabschluss wird eine Bachelor-Arbeit
angefertigt.

(4) Ein Teilzeitstudium ist gem. § 25 der Satzung für
Studienangelegenheiten der Humboldt-Universität zu
Berlin (Amtliches Mitteilungsblatt 21/97) möglich.

§ 6 Studienplan

(1) Der Studienverlaufsplan (siehe Anhang) gibt den
Studierenden Hinweise auf eine zielgerichtete Gestal-
tung ihres Studiums. Er berücksichtigt inhaltliche Be-
züge zwischen Modulen und organisatorische Bedin-
gungen des Studienangebots.

(2) Das Lehrangebot ist so zu gestalten, dass den Stu-
dierenden die Einhaltung der Regelstudienzeit ermög-
licht wird.

§ 7 Studienberatung

(1) Die allgemeine Studienberatung erfolgt durch die
zentrale Studienberatung der Humboldt-Universität zu
Berlin und die Leiterin/ den Leiter des Studien- und
Praktikumsbüros der Landwirtschaftlich-Gärtneri-
schen Fakultät.

(2) Eine Fachberatung wird studienbegleitend durch
eine Professorin/ einen Professor bzw. eine wissen-
schaftliche Mitarbeiterin/ einen wissenschaftlichen
Mitarbeiter angeboten. Studierende sind während des
Studiums so zu beraten, dass sie ihr Studium zielge-
richtet auf den Studienabschluss hin gestalten und in
der Regelstudienzeit (gem. § 5 Absatz 1) beenden
können.

(3) Eine Beratung in Prüfungsangelegenheiten erfolgt
durch die Vorsitzende/ den Vorsitzenden des Prü-
fungsausschusses.

(4) Ergänzend erfolgt eine studentische Studienbera-
tung. Die Fakultät unterstützt diese durch Bereitstel-
lung der notwendigen Ressourcen.

§ 8 Entwicklung des Studienangebots

(1) Die Fakultät fühlt sich einer laufenden Aktualisie-
rung und Verbesserung des Lehrangebots verpflichtet.
Die Studiendekanin/ der Studiendekan berichtet dar-
über regelmäßig dem Fakultätsrat.

(2) Eine Evaluierung der Lehrveranstaltungen wird
regelmäßig durchgeführt.

(3) Zur Gewährleistung des Praxisbezugs der Ausbil-
dung werden auch Berufsfeldanalysen herangezogen.

§ 9 Lehrveranstaltungen

(1) Die Lehrveranstaltungen werden in Form von Mo-
dulen angeboten.

(2) Ein Modul entspricht einer Lehrleistung von vier
Semesterwochenstunden und einem Arbeitsaufwand
für Studierende von insgesamt 180 Stunden und ent-
spricht somit sechs Kreditpunkten*.

(3) Jedes Modul ist eine in sich abgeschlossene Lehr-
einheit mit definierten Zielen, Inhalten sowie Lehr-
und Lernformen.

(4) Jedes Modul wird mit einer Prüfung abgeschlos-
sen.

(5) Innerhalb der einzelnen Module ist eine Vielfalt
bzw. Kombination unterschiedlicher Lehr- und Lern-
formen möglich, z.B. Vorlesungen, Übungen, Prakti-
ka, Seminare, Exkursionen, Kolloquien, Projekt- und
Gruppenarbeit.

(6) Zur Unterstützung von Lehrveranstaltungen wer-
den Tutorien angeboten.

§ 10 Pflichtmodule

(1) Das Bachelor-Studium beinhaltet 22 Pflichtmodu-
le.

(2) Voraussetzung für die Zulassung zur Prüfung in
den vertiefenden Pflichtmodulen ist das Bestehen der
Prüfungen in den propädeutischen Pflichtmodulen
gem. § 16 der Prüfungsordnung.

                                                          
* entsprechend dem European Credit Transfer System (ECTS)
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§ 11 Wahlmodule

(1) Zusätzlich zu den Pflichtmodulen sind sechs
Wahlmodule zu belegen.

(2) Die Wahlmodule können aus dem Lehrangebot der
Fakultät oder dem Wahlangebot anderer agrarwissen-
schaftlicher Fakultäten und Universitäten frei gewählt
werden.

(3) Maximal zwei Wahlmodule können aus dem Stu-
dienangebot anderer Fakultäten gewählt werden.

§ 12 Zusatzangebot

(1) Unter Berücksichtigung ihrer Lehrkapazität kann
die Fakultät insbesondere im ersten Studienjahr Lehr-
veranstaltungen anbieten, die den Studierenden die
Möglichkeit zur Nachqualifizierung im propädeuti-
schen Bereich ermöglichen.

(2) Dieses Zusatzangebot ist nicht prüfungs-relevant.

§ 13 Bachelor-Arbeit

(1) Zum Abschluss ihres Studiums ist von den Studie-
renden eine Bachelor-Arbeit anzufertigen.

(2) Der Arbeitsumfang für die Bachelor-Arbeit ent-
spricht dem Umfang von zwei Modulen oder 360
Stunden.

(3) Mit der Bachelor-Arbeit zeigen die Studierenden,
dass sie die Lehrinhalte des Studiums beherrschen, ei-
nen ausgewählten Aspekt methodisch eigenständig
bearbeiten und anschaulich vermitteln können.

(4) Die Arbeit kann sowohl in schriftlicher als auch in
elektronischer Form vorgelegt werden.

§ 14 Inhalte von Lehrveranstaltungen

Die Fakultät erstellt ein kommentiertes Vorlesungs-
verzeichnis mit einer inhaltlichen und organisatori-
schen Beschreibung der Module und den Vorausset-
zungen für die Teilnehmerinnen/ Teilnehmer.

§ 15 Prüfungsleistungen

Studienleistungen sind gemäß der Prüfungsordnung
nachzuweisen.

§ 16 Kapazität bei Lehrveranstaltungen

Soweit für einzelne Pflichtmodule die zur Verfügung
stehenden Arbeits- und Teilnehmerplätze nicht ausrei-
chen, muss auf Antrag der betreffenden Fachgebiete/
des betreffenden Fachgebietes die Kapazität des Mo-
duls überprüft werden. Der Fakultätsrat ist verpflich-
tet, Maßnahmen zur Kapazitätserweiterung zu ergrei-
fen und ein Verfahren zur gerechten Regelung von
Anwartschaften einzuführen.

§ 17 Studienbeginn

Das Bachelor-Studium beginnt im Wintersemester.

§ 18 Übergangsregelungen

(1) Studierende, die vor dem Inkrafttreten dieser Ord-
nung ihr Studium an der Fakultät aufgenommen ha-
ben, setzen ihr Studium nach der am 07. Januar 1994
von der Senatsverwaltung für Wissenschaft und For-
schung bestätigten Studienordnung fort.

(2) Auf Antrag können diese Studierenden den ersten
berufsqualifizierenden Abschluss nach dieser Studien-
ordnung erwerben. Voraussetzung ist der Nachweis
von Studienleistungen gemäß § 5.

(3) Grundlage für die wechselseitige Anerkennung
von Studienleistungen ist die von der Fakultät erstellte
Übersicht zur Äquivalenz der Lehrveranstaltungen
bisheriger Pflichtfächer und Wahlpflichtfächer mit den
neuen Modulen.

§ 19 Inkrafttreten

(1) Diese Studienordnung tritt am Tage nach ihrer
Veröffentlichung im Amtlichen Mitteilungsblatt der
Humboldt-Universität zu Berlin in Kraft.

(2) Sie gilt zunächst bis zum Ende des WS 2005/2006.
Die Erfahrungen mit dem Bachelor-Studium sind zu
evaluieren im Hinblick auf:
- Akzeptanz seitens der Studierenden und des Be-

rufsfeldes
- Studierbarkeit und Verkürzung der Studienzeiten
- Das Angebot an fachlichen und überfachlichen

Qualifikationsmöglichkeiten.

Anlagen
Studienverlaufsplan
Praktikumsordnung
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